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Bekanntmachung.
Der Vorstand der landwirtschaftl. Berufs-

^genoffenschaft hat für die Wahlzeit 1894/96 in dem
hiesigen Oberamtsbezirk eine Neuwahl der Vertrauens¬
männer und deren Stellvertreter vorgenommen.

Hiebei wurden:
1) für den DistriktI , Calw, Hirsau, Ernstmühl,

Altburg, Sommenhardt, Speßhardt'Alzenberg,
Oberried und Zavelstein

Ding! er,  Louis, z. Adler in Calw
zum Vertrauensmannund

Schöning,  Christ., z. Hirsch in Calw
zum Stellvertreter und

2) für den Distrikt III, Alt- und Neuhengstett,
Möttlingen, Ottenbronn und Simmozheim, als
zweiter Stellvertreterder Gutspächter Schneider
auf Georgenau

Zleu gewählt, während für die übrigen Distrikte die
bisherigen Vertrauensmännerund Stellvertreter, wie
sie in Nro. 94 des Bezirksamtsblatts von 1892 ent-
Halten sind, wieder gewählt wurden. Dies wird hie-
-mit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Calw,  den 24. September 1894.
K. Oberamt.

Lang.

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenseuche in Unter-

Haugstett ist erloschen.
Calw,  den 25. Sept. 1894.

K. Oberamt.
Lang.

Bekanntmachung.
Die Ortsvorsteher, welche mit dem Vollzugs¬

bericht über die diesjährigen Oberfeuerschaudefekte
noch im Rückstände sind, werden an unverzügliche
Vorlage dieses Berichts unter Anschluß der Ober-
feuerschau-Protokolle erinnert.

Calw,  den 25. Sept. 1894.
K. Oberamt.

Lang.

Tagesneuigkeiten.
* Calw,  25. Sept. Nachdem die Gemeinde¬

vertretung durch den Bau des neuen Schulhauses in
der Badgasse in so trefflicher Weise für die Mittel¬
und Volksschule gesorgt hat, sollte nun auch das Real-
lyceum nicht leer auSgehen. Die Klaffen dieser Schule
waren in 3 resp. 4 Gebäuden untergebracht. Dieser
Uebelstand ist zwar noch nicht ganz beseitigt, aber es
werden jetzt alle Klaffen in 2 Häusem ihren Platz
finden. Das alte Präzeptoratsgebäude  wurde
einer durchgehenden Reparation unterworfen.Im unteren
Stock, in welchem sich bisher2 Volksschulen befanden,
sind4 neue Lehrzimmer und ein kleines Lehrerzimmer
eingerichtet worden. Sie sind zur Aufnahme der
6. und 7. Klaffe bestimmt. Die Rektoratswohnung
wurde vergrößert und sehr schön hergerichtet. Das
ganze Haus macht einen durchaus vorteilhaften Ein¬
druck; der Umbau ist mit nicht zu großen Kosten in
schönster Weise bewerkstelligt worden. Es wäre wirk¬
lich schade gewesen, wenn dieses Haus abgebrochen
worden wäre. Das Schulhaus hat auch dadurch ge¬
wonnen, daß es von dem alten Mädchenschulhaus
nicht mehr beengt ist, sondern auf allen Seiten Licht
und Luft hat. Die5 andern Klaffen des Reallyceums

werden in dem früheren Realschulgebäude ihre Auf»
nähme finden. Auch diese Lokale sind zum Teil mit
neuen Böden und neuem Anstrich versehen worden, so
daß guch sie zweckentsprechend eingerichtet sind. Im
Rathaus werden nun 4 Schullokale frei. Dieselben
sollen für das Zoll-, das Stadtbauamt und für die
Ortsbehörde für die Arbeiterversicherung eingerichtet
werden. Auf dem städtischen Platz neben der früheren
Stadtschreiberei wird gegenwärtig ein neues Aborts-
gebäude erstellt. Es ist sehr anzuerkennen, daß die
bürgerlichen Kollegien in den letzten Jahren keine
Kosten für Unterrichtszweckegescheut und der Schule
ein reges Interesse entgegengebracht haben.

Der „Brühl" bietet gegen früher ein ganz
anderes Bild. Das neue Schlachthaus  hat zwar
die schönen Alleen nicht beeinträchtigt, dem freien
Platz aber eine eigene Physiognomie gegeben. Der
hübsche Backsteinbau geht rasch seiner Vollendung ent¬
gegen. Die Räume sind für unsere hiesigen Ver»
hältniffe jedenfalls vollständig genügend, die Ein»
teilung des Platzes sehr praktisch. Später werden
wir auf den Bau noch eingehender zurückkommen.
Hinter dem Schlachthaus befindet sich die Stallung
und der Raum für eine Dampfwascherei. Der Ueber-
schlag von etwa 42000 ^ wird infolge der Kanali»
sation, der Einrichtung einer Wascherei und anderer
Anschaffungen ziemlich überschritten werden. Voraus»
sichtlich wird das Schlachthaus bis 1. Dezember dem
Gebrauch übergeben werden können.

Calw,  26. Sept. Gestern sah man eine eigene
Jagdgesellschaft das Nagoldthal durchstreifen. ES
waren Jagdliebhaber aus Calw, Hirsau und Teinach
unter Führung des als Sportsman bekannten und
besonders für Otter jagd  passionierten Hrn. Hubert
Vogler  aus Ravensburg. Derselbe hatte5 Hunde,

V! » N̂achdruck»ertötenI

Das tote Kaus.
Roman von Carl Görlitz.

(Fortsetzung.)
Herr Dreßler besprach mit Jordan noch einige Geschästssachen und machte

Harauf eine halb grüßende, halb entlassende Handbewegung.
Jordan entfernte sich nach tiefer Verbeugung vor der Herrschaft und wandte

sich den Ballspielenden zu.
„Ein wahres Goldkorn sür mich," sagte Dreßler, seinem Buchhalter nach¬

blickend, indem er den Hut aufsetzte und die Handschuhe anzog, „keiner ist so zu¬
verlässig in der Arbeit und so eingeweiht in den Gang der Geschäfte, wie Jordan.
Ich könnte wochenlang fortreisen und wäre ruhig, wenn ich ihn nur im Hause wüßte,
er sorgt sür die Ehre der Firma wie ich selbst!"

Leonore, für die jedes Wort des geliebten Mannes ein Orakel war, hörte
'sein Lob des Buchhalters aufmerksam an und neigte den Kopf, als wollte sie sagen,
daß sie seinen Ausspruch sich nicht nur wohl merke, sondern daß sie seine Ansicht
über Jordan auch teile.

Der Letztere hatte sich inzwischen den Ballspielenden genähert.
„Wollen Sie Fangball mit uns schlagen, Jordan?" rief der kleine Willibald

dem Buchhalter zu, „so nehmen Sie das Schlagnetz, welcher dort auf der Bank
liegt!"

„Es würde mir eine große Ehre sein," versetzte Jordan, „mit Ihnen zu spielen,
junger Herr, aber zu meinem Bedauern muß ich in das Komptoir zurück, wo ich
«inen Rechnungsabschlußzu vollziehen habe. Ich wollte Ihnen im Vorbeigehen nur

Ml«ine Reverenz machen."

Dabei verneigte er sich tief vor dem zehnjährigen Willibald. Ein Höfling
hätte einen Prinzen nicht ehrfurchtsvoller begrüßen können, als der ewig rechnende
kalkulirende Buchhalter diesen kleinen Erben einer Million.

Der Knabe lachte hell und harmlos auf. „Warum nennen Sie mich denn
plötzlich,junger Herr' und ,Sie' ?' fragte er in kindlicher Unbefangenheit.

„Sie sind jetzt über zehn Jahre," versetzte Jordan in wirklicher Devotion,
„ich weiß, was sich geziemt und was ich Ihnen schuldig bin!"

„Dann können Sie doch mit uns Ball schlagen," mischte sich der Kadett jetzt
in das Gespräch, „umsomehr, als Willibald Sie dazu aufforderte. Zu Dreien bietet
daS Spiel mehr Abwechselung."

Jordan antwortete hierauf kein Wort, nur flüchtig streifte sein Blick dm
jungen Mann, der des Königs Rock trug, und in diesem Blicke lag Gleichgiltigkeit,
beinahe Geringschätzung.

Leopold von Bartenstein war ganz arm und wurde in seiner angehrndm
Militärlaufbahn nur auf Kosten seiner Tante herangebildet; das war für den Buch¬
halter genug, um ihn total zu übersehen, er taxirte die Menschen nur nach dem,
was sie besaßen. Er verneigte sich noch einmal vor dem jungen Willibald und
kehrte dann nach dem Hause zurück.

Leopold bemerkte die Geringschätzung deS Buchhalter«, besaß aber trotz seiner
Jugend Selbstbeherrschung, so daß kein Laut verriet, was in ihm vorging.

Leonore hatte ihren Gatten bis an eine Pforte in der Gartenmauer begleitet,
durch welche sich letzterer entfernte, um seinen Gang zur Börse anzutreten. Nach
seiner Entfernung war Frau Dreßler nicht in den Pavillon zurückgekehrt, sondern
sie schritt, ab und zu sich zur Erde beugend, längs der Mauer hin und pflückte
Maiblumen, di« hier üppig wuchernd den Fuß des alten Gemäuers bekleideten.

Jordan hatte unterdessen den Speicher erreicht, der Park und Hof trennte.
In dem schmalen Gange, der durch den Speicher führte, begegnete ihm ein Frauen¬
zimmer, das über die Jahr« der Jugend bereits hinaus war. Ein süßliches Lächeln
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3 hochbeinige stichelhaarige (Griffon -Raffe ) und 2 der
sogen . Otterhunde in Dachshundgröße , bei sich, welche
meist schwimmend , mit Eifer und Sachkenntnis die
Ufer absuchten . Auf der ganzen Strecke von Teinach
bis Calw wurde kein Otter „zu Hause - angetroffen.
Wie es scheint, haben sich dieselben gegenwärtig fluß¬
aufwärts gezogen . Drei der Hunde brachen aus und
jagden im nahen Walde weiter . Bei Ankunft der
Jagdgesellschaft in Calw war noch keiner derselben
zurückgekehrt . Morgen soll von Teinach ab thalauf-
wärts gejagt werden . Sollten die Hunde irgendwo
anlaufen , so darf wohl erwartet werden , daß dieselben
baldmöglichst dem Besitzer oder den beteiligten Jagd¬
liebhabern wieder zugebracht werden , umsomehr als das
Unternehmen des Hrn . Vogler ein uneigennütziges ist.

Stuttgart,  23 . Sept . Der Verkauf der
Württemb . Rennverein -Lose (frühere Volksfestlotterie)
deren Ziehung am 2. Oktober stattfindet , ist nunmehr
auch in Bayern gestattet worden.

Stuttgart,  23 . Sept . Im Reichshallen¬
theater sollte gestern abend erstmals der verbesserte
kugelsichere Panzer System -Dowe des Waffenfabri¬
kanten Wilhelm Weber in Hamburg vorgeführt wer¬
den . Seitens der Polizei wurde aber die Vorführung
verboten.

Ulm,  22 . Sept . Nach einem Gerücht wird
seit gestern der Hilfswärter Luitgardt vermißt , wel¬
cher den Bahnübergang bei Unterelchingen in jener
unglücklichen Nacht zu schließen unterlassen hat und
dadurch den Tod des Boten Best von Langenau ver¬
ursachte . Luitgardt ist Söldner und Vater von 5
Kindern und wird sonst als ein äußerst pflichttreuer
Mann geschildert . Best hinterläßt eine Witwe und
drei erwachsene Kinder , welche zum Teil schon ver¬
heiratet sind.

Ulm,  26 . Sept . Die „Ulmer Ztg ." erhielt
gestern Vormittag nach 11 Uhr den Besuch der
Staatsanwaltschaft . Es wurde die Nr . 221 wegen
deS Leitartikels „Von Gottes Gnaden " beschlagnahmt,
die Redaktions - und Druckereiräumlichkeiten wurden
nach dem Manuskript durchsucht . Diese Maßnahmen
geschahen, wie man annimmt , auf Betreiben der Kon-
stanzer Staatsanwaltschaft , die bekanntlich einen Tag
vorher die dort erscheinende „ Abendztg ." wegen des
gleichen Leitartikels konfiszierte . Nachmittags 4 Uhr
wiederholte die Staatsanwaltschaft ihren Besuch bei
der „Ulmer Ztg ." Diesmal wurde die Nr . 222 be¬
schlagnahmt und zwar wegen des zweiten Absatzes
des Leitartikels , der eine Kritik zur Kaiserrede enthält.

Waldsee,  20 . Sept . Ein geborener Wald«
seer, Alois Lang,  der nach Amerika ausgewandert
war und dort kürzlich starb , hatte zur Erbin seines
ganzen , 50,000 Dollars betragenden Vermögens , seine
Vaterstadt eingesetzt. Der Bruder des Verstorbenen,
der hier lebende Kunstmaler Johann Nepomuk Lang,
ein Mann von 73 Jahren , wollte dieses Testament
anfechten und begab sich trotz vielfacher Mahnungen
selbst nach Amerika , um dort seine Sache zu betreiben.

überflog Jordans Antlitz , als er der Entgegenkommenden ansichtig wurde . „Ach.
Mamsell Dorothea, " redete er sie an und blieb vor ihr stehen, indem er wie scherzend
die Arme ausbreitete , als wollte er sie in dem schmalen Gang nicht v rbeüaffen,"
heut » entkommen Sie mir nicht —"

„Bitte , halten Sie mich nicht auf . Herr Jordan, " fiel die mit vielen rothen
Schleifen und großen goldenen Ohrgehängen etwas grell herauSgeputzte Person ihm
in 's Wort , „ich muß schnell zur gnädigen Frau , um derselben diese Visitenkarte zu
brmgen ."

Jordan schielte nach der Karte , er hätte gern gewußt , welchen Besuch die
Kammerjungfer ihrer Herrin zu melden hatte ; seiner schlauen und berechnenden
Natur war auch das scheinbar Unbedeutende wichtig ; er wußte , daß kleine Ursachen,
richtig benutzt, große Folgen haben können . Er machte der alternden Dorothea den
Hof , nur um von derselben stet» unterichtet zu werden , was in der Umgebung der
Hausfrau sich zutrug . Über dir Verhältnisse im Geschäft war er durch seine Stellung
im Komptmr stets auf dem Laufenden . Jetzt war eS sein höchster Wunsch , den
Namen kennen zu lernen , der auf der Visitenkarte stand . Direkt fragen mochte er
Dorothea nicht, er hätte dadurch seine Neugier verrathen und die Kammerjungfer
vielleicht mißtrauisch gemacht, was er um jeden Preis vermeiden wollte . Er nahm
deshalb , wie stets, wenn er etwas von Dorothea zu erforschen suchte, seine Zuflucht
zur Galanterie . TaS Herz des alten Mädchens glich ihm gegenüber einer Festung,
die sich nur schwach verteidigte und sich gern auf Gnade und Ungnade ergeben hätte,
aber der von ihr im Stillen geliebte Jordan hatte einen entscheidenden Angriff bis
jetzt noch immer nicht gewagt.

Vielleicht kam es heule dazu.
Jordan erfaßte mit raschem Griff Dorothea '« Hand , in welcher sie die Visiten¬

karte hielt , und lhat , als ob er dieselbe an seine Lippen drücken wollte , in der ge¬
heimen Hoffnung , bei diesem Manöver den aus der Kart « stehenden Namen lesen
gu können.

Berlin,  25 . Sept . Als auffällig wird die"
Thatsache bezeichnet , daß der „ Reichsanzeiger " von-
den scharfen Aussprüchen des Kaisers gegen die Polen-
in seiner Thorner Rede noch keine Notiz genommen
hat . Die polnischen Blätter fordern fortgesetzt dis'
Veröffentlichung des authentischen Wortlauts der Rede . -

Berlin,  25 . Sept . Ein hiesiger Bericht - '
erstatter will erfahren haben , daß man im Ministerium
des Innern sich tatsächlich mit der Ausarbeitung,
einer Art von Anarchistengesetz beschäftige . Welcho
Form die Sache annehmen werde , scheine noch nichts
sicher, wahrscheinlich handle es sich um ein Spezial¬
gesetz. Im Ministerium werde die Angelegenheit:
ebenso eifrig als geheim betrieben.

Berlin,  25 . Sept . Der stellvertretende.
Landeshauptmann für das südwestafrikanische Schutz¬
gebiet » Major v. Leutwein,  telegraphierte : „Die --
Schutztruppe hat am 27 . August das Lager der Wit-
bois in Raukluft erstürmt . Die Witbois haben den-
Rückzug angetreten und bis zum 4 . September er¬
folgten Verfolgungsgefechte . Die Schutztruppe hatte
neun Tote und 11 Verwundete . Unter den Toten
befindet sich Premierlieutenant Diestel ."

Berlin,  25 . Sept . Der „Vorwärts " fordert-
in seiner heutigen Nummer , daß die Verhandlung,
gegen den Kanzler Leist öffentlich geführt werde.

Berlin,  26 . Septbr . In der schwebenden
Wucheraffaire erfolgte gestern die weitere Verhaftung,
eines Kaufmanns , welcher Schlepperdienste geleistet:
hat . Mehrere Verhaftungen sollen noch bevorstehen.

Berlin,  26 . Sept . Die „Kreuzztg ." erfährt-
aus Warschau , daß in den letzten drei Tagen wiede¬
rum zahlreiche Verhaftungen stattgefunden haben,
angeblich wegen Teilnahme an einem Geheimbund .'
Unter den Verhafteten befinden sich Literaten , Phar¬
mazeuten , Studenten und Schriftsetzer.

Thorn,  24 . Sept . Nach der Aussage eines
hochgestellten Beamten war die in der Rede des-
Kaisers enthaltene Mahnung an die polnischen Mit¬
bürger nicht vorbereitet . Der Kaiser habe aus eigen¬
ster Initiative das Wort für die Hochhaltung des
Deutschtums ergriffen . Unter der hiesigen polnischen
Bevölkerung herrscht über die Rede des Kaisers große
Aufregung . Die „Gazeta Torunska " meint , der
Kaiser müsse über das Verhalten der polnischen Be¬
völkerung falsch informiert sein ; Niemand besitze das
Recht , zu behaupten , die polnischen Mitbürger be¬
trachteten sich nicht als preußische Unterthanen . Wenn
der Kaiser wahrheitsgemäße Informationen erhalte,,
dürsten die Polen der kaiserlichen Gnade sicher sein.

Paris,  24 . Sept . Bei der gestrigen S t i ch-
wähl in Nogent (zum Ersatz für Casimir Perier)
siegte der Radikale Bachemont  mit 4986 Stim¬
men gegen den gemäßigten Republikaner Robert , wel¬
cher 4582 Stimmen erhielt . Die Niederlage des
von Casimir Perier empfohlenen Kandidaten Robert
hat einen peinlichen Eindruck gemacht . Die Erregung

Aber Dorothea entzog , verschämt thuend , ihm ihre Hand.
.Lassen Sie mich," sagte sie halb gezrert, halb weinerlich , als wollte sie ihn

durch Erregung seines Mitleids noch mehr aus der Reserve locken, „Sie treiben
ja doch nur mit einem armen Mädchen Ihren Scherz ."

„Scherz ?" erwiderte er und sah sie mit durchdringenden Blicken an , „o Dorothea^
für den Ernst ist eS noch immer nicht genug ! Das Leben und vollends die Ehe will
auf realem Boden gebaut sein. Hoffen wir , daß sich in nicht allzulanger Zeit für
uns die erwünschte Grundlage findet ."

Die Visitenkarte hatte Jordan nicht zu sehen bekommen, doch ließ er ihr nun
in dem schmalen Speichergange Raum zum Vorbeigehen.

Sie seufzte, indem sie ihm im Forthuschen einen Blick zuwarf , der ihm alle
Wünsche ihres alljüngserlichen Herzens enthüllt hätte , wenn sie dem schlauen Fuchs
nicht längst bekannt gewesen wären.

Er setzte seinen Weg nach dem Comptoir fort und dachte im Stilen darüber
nach , welch' großer Unterschied zwischen seinem unbedeutenden Gehalt und den Ein¬
künften seines Prinzipals liege.

Eme Million ! Warum hatte das Schicksal ihm nicht eine solche gegeben?
WaS das Schicksal unS nicht gicbt , können wir es unS nicht nehmen ? Es käme
doch nur darauf an , die Schachzüge zu finden , mit denen sich der Reichtum erlangen
ließe.

Mit diesen Gedanken trat Jordan auch sitzt in das Komptoir , um die Firma
zu vertreten , während der Chef auf der Börse war.

.Was bringst Du mir , Dora ?" rief Frau Dreßler ihrer Kammerjungfer ent¬
gegen , als sie diese durch die Kastanienallee auf sich zu kommen sah.

Statt der Antwort reichte Dorothea ihrer Herrin die Visitenkarte.
(Fortsetzung folgt .)

Er brachte hiezu die größten Opfer und verpfändete
u . a . sein kleines Anwesen (Haus mit Gärtchen ), um
die Mittel zu dem Unternehmen zusammenzubringen.
Seine Bemühungen waren jedoch erfolglos , das
Testament blieb laut richterlichen Spruches zu Recht
bestehen und Joh . Nepomuk , der in seinem Starrsinn
von einem ihm angebotenen Entgegenkommen der
Stadt Waldsee nichts hatte wissen wollen , war durch
die Reise und Prozeßkosten vollends ruiniert , da auch
sein Anwesen hier hatte verkauft werden müssen.
Heute früh traf nun ein Telegramm aus New -Aork
ein, wonach er im dortigen Armenhaus gestorben ist.
Der Gram über das Scheitern seiner Hoffnungen
und seine völlige Mittellosigkeit in der fremden Welt
scheinen ihn rasch dem Tode entgegengeführt zu haben.

Ravensburg,  22 . Sept . Allmählich steigt
die Frequenz des Obstmarktes . Heute waren ca.
2000 Säcke Mostobst und ca. 400 Körbe Tafelobst
zugeführt . Anfangs ging der Handel ziemlich flau;
aber die mit den Bahnzügen angekommenen Händler
kauften schließlich alles auf . Das Mostobst galt per
Ztr . 3 bis 4,10 ; Tafelobst per Korb , je nach der
Größe , ^ 1 bis 2,50.

Tettnang,  21 . Sept . Die Großproduzenten
dahier sind nun ebenfalls mit der Hopfenernte fertig.
Das Ergebnis derselben kann in quantitativer Hin¬
sicht als gut , qualitativ als vorwiegend schön be¬
zeichnet werden ; nur die späteren Hopfen sollen zum
Teil unter der Ungunst der Witterung gelitten haben.
Die Preise sind noch weiter zurückgegangen , so daß
es heute schwer halten dürfte , mehr als 40 für
den Zentner zu bekommen.

Wiesbaden,  24 . September . Der „Rhein.
Kurier " meldet aus Darmstadt : Wie wir aus gut
unterrichteter Quelle erfahren , entbehren die von dem
Petersburger Korrespondenten der „Kreuzzeitung " er¬
wähnten Gerüchte , welche angeblich in Petersburg
betreffs der Verlobung des Grotzsürsten -Thronfolgers
mit der Prinzessin Alix umgehen , jeder Begründung.
Ob die Hochzeit im Januar stattfinden kann , hängt
lediglich davon ab , ob der Bruder der Braut , der
Großherzog , der als einziger Repräsentant der Familie
der Braut den Hochzeitsfeierlichkeiten beiwohnen wird,
im Monat Januar seine Gemahlin wird verlassen
können . Man sieht nämlich am hiesigen großherzog¬
lichen Hofe einem freudigen Ereignisse entgegen.
Sollte das Befinden der Großherzogin , das zur Zeit
einiges zu wünschen übrig läßt , sich in den nächsten
Monaten nicht bessern, so wird zunächst das erwähnte
Ereignis abgewartet und die Hochzeit des Großfürsten-
ThronfolgerS wird dann um einige Wochen ver¬
schoben werden.

Berlin,  25 . Sept . Von gutunterrichteter
Seite wird gemeldet , der Kaiser  habe bei seiner Ab¬
reise von Thorn auf dem Bahnhofe zum Bürgermeister
Kohli  geäußert : „Was ich heute gesagt , mag wohl
beachtet werden ; ich kann auch sehr unangenehm
werden " .
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war gestern Abend so groß , daß die Truppen in
den Kasernen bereit gehalten wurden.

Sofia,  26 . Septbr . Wie verlautet , soll
Zankow  die Erlaubnis zum Zurückkehren erhalten
haben , damit er einen Platz in der Sobranje ein¬
nehmen kann.

London,  26 . Sept . Pekinger Depeschen zu¬
folge hat der Kaiser beschlossen, falls die Japaner
die Hauptstadt besetzen sollten , sich mit dem Hofe
nach Nanking zurückzuziehen.

— Ein Orkan verwüstete in dem japanischen
Distrikte von Okita  1500 Häuser . 300 Menschen
sind umgekommen.

Kermischtes.
Wie ein Schwindler einem schlauen

Bauern in die Falle  ging . Kam da eines
schönen Tages ein Viehtreiber von Crailsheim zu dem
Bauern L. von Unterschmerach an der Straße nach
Hall und bat auf Grund einer gefälschten Anweisung
eines Israeliten F . von Crailsheim um ein Darlehen
von 200 M . Der Bauer , der wußte , daß sein Schwa¬
ger kürzlich in Dürrmenz OA . Gerabronn von einem
ähnlichen , vielleicht dem gleichen Gauner um 250 Mk.
betrogen worden war , erklärte , er habe nicht so viel
Geld im Haus , könne aber auf der Handwerkerbank
in Jlshofen Geld bekommen , er solle nur mitgeben.
Der Bauer spannte ein und lud den Schwindler zum
Mitfahren ein , fuhr aber mit demselben nicht zur
Bank , sondern — zum Landjäger , der dessen Be¬
trügereien ein vorläufiges Ende machte.

Ein Doppelgänger des Grafen Ca«
privi.  Ein Badegast schreibt der „N . Bayer . Lan¬
deszeitung " über den Aufenthalt des Grafen Caprivi
in Karlsbad : Das Lustigste war , daß der Reichs¬
kanzler einen Doppelgänger in der Person eines ehe¬
maligen , reich gewordenen Berliner Hofschneiders hatte,
der ihm accurat gleich sieht und auch dessen Kleidung,
Haltung und Manieren getreulich kopiert . Wo sich
der Hofschneider blicken läßt , wird er für Caprivi ge¬
halten und Exzellenz titulirt , was sich auch ein Hof¬
schneider gefallen lassen kann . So erzählte mir eine
Kellnerin , daß der Reichskanzler auch bei „ihr " gewesen
wäre . Auf meine Frage , ob er ihr ein feines Trink¬
geld bezahlt habe, meinte sie : „Ja , für an solchen
Berliner Hungerleider wars gut g'nug , a Zehnerl
hat er mir geb'n !" — Der Reichskanzler war wirklich
der Hofschneider.

(Eingesandt .)

Nro . 100 des „ Calwer Wochenblatts " enthält
«inen Artikel über den Nutzen der Stenographie,
insbesondere für Kaufleute . Als notwendige Er¬
gänzung will ich heute einiges über die Systemfrage
folgen lassen ; denn wenn man die von allen Ge¬
bildeten bis in die höchsten Kreise für hochbedeutznd
anerkannte Kunst des Stenographiere »̂ sich zu eigen
machen will , so treffe man unter den verschiedenen

Amtliche Sekalllltmachllllgerl.

Oeffentliche Ladung.
Karl Roller , geboren am 6. No¬

vember 1862 in Hirsau , zuletzt dort
wohnhaft , und derzeit mit unbekanntem
Aufenthaltsort abwesend , wird beschul¬
digt , zu Ende des Jahres 1892 als Er¬
satz-Reservist I . Klaffe ohne Erlaubnis
nach Amerika ausgewandert zu sein,
Uebertretung gegen Z 360 No . 3 des
Strafgesetzbuchs , vgl . mit Z 11 des Wehr«
gesetzes vom 11 . Februar 1888.

Derselbe wird auf Anordnung des
Königlichen Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch,  den 21 . November 1894,

vormittags 9 Uhr,
vor das Königliche Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach Z 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königlichen
Bezirkskommando zu Calw ausgestellten
Erklärung verurteilt werden.

Calw,  den 25 . September 1894.
Bauer,

Gerichtsschreiber
d«S Königlichen Amtsgerichts.

der bestehenden Systeme die richtige Wahl . Neben
den wenigen leistungsfähigen giebt es eine große An¬
zahl minderwertiger , wenn nicht ganz wertloser Pro¬
dukte, und auch unter den gangbaren Systemen wird
nach dem besten geforscht werden muffen . Die Frage
nach dem besten System drängt sich umsomehr auf,
wenn es sich um die Einführung der Stenographie
in die Schule handelt , denn für die Schule ist nur
das beste gut genug.

Welches der beiden am meisten verbreiteten
Systeme , das Gabelsberger ' sche oder Stolze ' sche ist
nun das bewährtere?

Langjährige Erfahrungen und das überein¬
stimmende Urteil vieler unabhängiger Fachautoritäten
bestätigen , daß die deutsche Redezeichenkunst , diese
einzig originelle Schöpfung GabelsbergerS , allen An¬
forderungen entspricht , die man in praktischer und
pädagogifcher Beziehung an ein Stenographiesystem
stellen kann . Der Münchner Meister hat nach jahr¬
zehntelangen Studien die sich gestellte Aufgabe so
schön und auf so geniale Weise gelöst , daß sein
Name mit vollem Rechte in der Reihe hochverdienter
Erfinder für immer einen Platz behaupten wird . Ein
großer Vorzug der GabelSberger ' schen Stenographie
vor andern Systemen ist, daß sich die Schrift an die
gleiche Liniatur wie die Kurrentschrift hält und daß
sie , da Licht und Schatten auf alle Schriftbilder
regelmäßig verteilt sind, wohlthätig für das Auge ist;
sie steht auf dem ganzen Gebiet der Stenographie
einzig und unübertroffen da . Daß dieses Urteil ein
durchaus objektives und wahres ist, läßt sich aus einer
Gegenüberstellung ersehen.

Die Schule wird sich nur für dasjenige Steno¬
graphiesystem entscheiden können , welches sich in seinem
Aufbau derart fest begründet erweist , daß keine
häufigen wesentlichen Umänderungen desselben zu be¬
fürchten sind. Das Gabelsberger ' sche System ist heute
noch, so weit die deutsche Zunge klingt , ein in sich
einiges und wird es auch bleiben , nachdem seine
Grundprinzipien sich bereits zwei Menschenalter hin¬
durch als unerschütterlich bewährt haben . Im Stolze-
'schen System giebt es dagegen zur Zeit drei Par¬
teien : Alt -Stolzeaner , Mittel -Stolzeaner und Neu-
Stolzeaner . Der derzeitige Vorsitzende der Mittel-
Stolze ' schen Schule hat öffentlich erklärt : „Bester
keine Stolze ' sche Stenographie mehr , als die jetzige
Stenographie der Neu -Stolze ' schen Schule nach dem
System von 1888 ." Derer sind gar viele, die, zuerst
eifrige Vertreter der Stolze 'schen Theorie , bald ihre
eigenen Wege wandelten , um sich — freilich auch in
größtenteils unpraktischer Weise — abzumühen , die
Fehler derselben , vornehmlich die Dreizeiligkeit , zu
beseitigen . Verschwindend ist die Zahl derjenigen,
welche aus der GabelSberger ' schen Schule austraten,
um unter die „Systemerfinder " zu gehen . Ueber die
Einheit des GabelSberger ' schen Systems wacht die
seit 54 Jahren segensreich wirkende Staatsanstalt für
Stenographie , das Kgl . stenographische Institut zu
Dresden und neben und mit ihr der 1868 gegründete
deutsche Gabelsberger -Stenographenbund.

Seine Schulfähigkeit hat das Gabelsberger 'sche
System bereits in großen Gebieten der deuschsprechen-
den Länder bewiesen . Seit 1854 in Bayern , seit
1870 in Oesterreich , seit 1873 in Sachsen an den
höheren und mittleren Schulen staatlich eingeführt,
hat es sich »on Jahr zu Jahr mehr Freunde er¬
worben , und überall dort sind die meisten jüngeren
Angehörigen des Beamten - und gebildeten Kaufmanns¬
standes u . s. w . fast ausnahmslos der Gabelsberger-
'schen Stenographie kundig und verwenden sie zu
ihrem großen Vorteil . Auch die Behörden der badi¬
schen und württembergischen höheren Schulen haben
sich in letzter Zeit damit beschäftigt , die Gabelsberger ' sche
Stenographie in den Lehrplan aufzunehmen.

Da nun der große Nutzen , den die Stenographie
zu bieten vermag , für ein ganzes Volk in allen seinen
gebildeten Schichten erst dann zur vollen Geltung
kommen kann , wenn ein einheitliches System das
Verständnis des kurzschristlich Geschriebenen überall
ermöglicht , so ist klar , daß den Beruf hiezu in erster
Linie das System für sich in Anspruch nimmt , wel¬
ches bereits bei weitem am meisten verbreitet ist. Das
ist wiederum das Gabelsberger ' sche System . Die
übrigen erwähnenswerten elf stenographischen Systeme
zusammengenommen erreichen kaum quantitativ , lange
nicht qualitativ die Machtentfaltung des Gabels-
berger ' schen Systems . Nach der Statistik des Jahres
1892 umfaßt die Gabelsberger 'sche Schule 800 Ver¬
eine mit 22 704 ordentlichen Mitgliedern . An 734
Lehranstalten findet das System amtliche Pflege;
unterrichtet wurden hier insgesamt binnen Jahresfrist
33 364 Schüler . Die Gesamtzahl aller Unterrichteten
betrug 51515 , darunter 36 777 in Anfängerkursen.

Als ein Hauptmangel des Stolze ' schen Systems
sei noch die Drcistufigkeit der Zeichen und die Mehr-
zeiligkeit der Schrift erwähnt . Ebenso nachteilig für
die Deutlichkeit und für das sichere Wiederlesen
flüchtiger Stenogramme ist das , daß bei Stolze nicht
jeder Laut ei» Zeichen besitzt, daß er vielmehr für
manche Laute mehrere Zeichen anwendet und daß das¬
selbe Zeichen mehrfach verschiedene Bedeutung hat.
Zu alle dem ist das Stolze ' sche System kein Original¬
werk, sondern eine Nachbildung der GabelSberger¬
'schen Erfindung . Möge die Zeit nicht mehr fern
sein , da die Gabelsberger 'sche Stenographie in dem
politisch geeinten deutschen Vaterlande allüberall die
gleiche staatliche Anerkennung und Pflege genießen
und Gemeingut aller Gebildeten wird.

Zur Verbreitung dieses vorzüglichen Steno¬
graphiesystems hat sich nun vor 2 Jahren auch hier in
Calw ein Verein gebildet und eröffnet anfangs Oktober
wieder einen Unterrichtskurs für Anfänger . Während
dieser kurzen Zeit des Bestehens hat der Verein gegen
20 junge Leute in diese Kunst eingeführt und einige
soweit vorgebildet , daß dieselben durch praktische Ver¬
wendung dieser Kunst Nutzen daraus ziehen . — Be¬
nütze nun jeder strebsame junge Mann in seinem
eigensten Interesse diese ihm nicht überall so günstig
gebotene Gelegenheit , (s. Inserate ).

-st-

Krrrmt-Anzeigen.
Donnerstag abend  8 Uhr

Bibelstunde
im Vereinshaus.

Nächste Woche backt

Laugenbrrheln
Bäcker Gehring.

Blumenfreunde
lade zur Besichtigung einer seltenen
Schönheit von Milium surutum
freundl . ein.

Zugleich empfehle

Blattpflanzen
in schöner Auswahl.

G . Mayer , Handelsgärtner.

Lnilol
billigst bei

A. Schaufler,
Badgafsr.

Calw , den 26 . September 1894.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Otto
nach schwerem Leiden heute sanft entschlafen ist.

Schullehrer Kübler mik Frau.
Die Beerdigung findet Freitag  mittags 3 Uhr

statt.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Anzeige ent¬

gegennehmen zu wollen.

Wemfässer-Verkauf.
Wenig gebrauchte von 100

bis 300 Liter Inhalt habe
einige Stück abzugeben.

I . Fr . Oesterlen.

Teinach.
Einen noch aut erhaltenen

Kastcnofen
hat billig abzugeben

Joh . Fuchtmann,  Glaser.

LxsLiLlitLt
in Kaffee.

roh und frisch gebrannt,
bei Omil Ksorgii , Lsliv.

Ein freundliches

Aogis
ist sogleich oder bis Martini zu vermieten.

Wo ? sagt die Red . d. Bl.



Einladung.
Den Herren OrtSvorstehern u . A . ist Gelegenheit geboten , am Sams¬

tag,  den 29 . ds . Mts ., abends von 5 Uhr ab, in der Restauration zur Station
Teinach  noch mit dem scheidenden

Kerrrr Aberarntmann Lcrng
zusammcnzusein.

AeLiuger . Kaffuer.

Feuerwehr.
Die allgemeine Herbst -Uebung findet

Montag, den 1. Oktober, abends V25 Uhr,
statt . Vollzähliges und pünktliches Antreten in voller Aus -,
rüstung erwartet

öas Kornmanöo:
Uasgsn.

Portland-Cement,

anerkannt als

Fabrikat ersten Ranges,
von vollendeter Gleichmäßigkeit

und höchster Bindekraft
ist eingetroffen bei

Kmik Heorgii , ßakw,
Ziegelei Kirsau,

Maurermstr . Schaible , Liebenzell.

Ksbslsberger 8tenogrsplie«verkin 6slv.
Wir eröffnen im Oktober einen neuen Unterrichtskurs . Anmeldungen

wollen bis 5 . Oktober bei Herrn P . Georgii  gemacht werden.
(S . Calwer Wochenblatt Nr . 100 .)

Der Vorstand.

Hochzeits -Einladung.
Wir erlauben uns . Verwandte , Freunde und Bekannte von

Stadt und Land zu unserer am Sonntag , den 30 . Sept . , im
Gasthaus z. Löwen  hier stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst
einzuladen.

Hotthikf Metzger, Maschinenstricker.
Wilhelmiue Lindenmaier.

Hirsauer Kleiche.

Airchweih-Anzeige.
Anläßlich der am Sonntag , den 30 . Sept ., stattfindenden Kirchweih¬

feier ladet zu gutem Wein und Bier , gutem Kuchen , warmen und
kalten Speisen höflichst ein

WikH. Keppter 7.

klänge- unll Astilsmpen,
Zuglampen, Wandlampen,

einzelne Lcrrnpenleike,
Stalllaternen , Sturmlaternen , Taschen¬

laternen in schöner Auswahl.
Kogelkäfige , Wassereimer, Kaffeemühle«,

alle emaiss. und lack. Blechwaren
in guter Qualität zu billigen Preisen.

Usinr. Ü58i§ g
klasvdner

»u-SmqM snv Murß M rrvaK
rrplg chnjsg ushnsrihv ? Hsi mg

— rsgmszcks§ gx s»g prsnvq quu mv ;««zS,g ûvIuE ^
-usstzrA usgv ni nslivrjrs ^ nh >T ^ Fi — os ' I uoa sxarrsMN

81 — 8 uoa „ qttijKnvch ^ 98 ^ 81 uoa KsfivA ^ 08 — 8 uoa 'I - ,UM
qun figrrH ins 'Viqavj gun Lavaihij StspvL ^ 08 — 8 uoa Mnomusv - rg

: ' rrsztzaiM NV ^ !§ s n̂v ^ INI

>l ( > I ) . » , »,sII «>. >U ' » U1 ! 0 UI

Die von A . Sch aal erkaufte

51
fahrbare

Mosterei
empfehle ich zur gefl . Benützung.

ß>tto Stikek.
Standen stehen zur Verfügung.

Unübertroffen!
»I» Lvdöndvitswittel u. rur Llaut-
pckvx«, rar LeävvkunA von >Vuu-

ä «u u. in lisr Linckvrstudv

Lsr I,auo1inladrik Hartinikonksläo
bei Lsrlin.

Hur Lebt
mit

Lodutsmsrke
„? ksilrive ".

in Bleckdosen
L 2v und
ro Pf.

in H«r» in der Mene« Apotheke, in
<fteöe»zeir in der Apotheke von H.
Mohr, in Weuenkürg und in Kerren-
akv in den Apotheken von H. Zkatm,
in Heiuach in der Apotheke von I.
Kopp, in WildSad in der Apotheke von
Ar . Metzger.

o Läĉ o 80i.uö!.ciducberä
V0str06lie«k ouLliM - i

Spargelder
zu 4 "/o (ohne Kündigung rückzahlbar
zu 3 "/») in Beträgen bis ^ 10,000
nimmt jederzeit entgegen die
Spar - L Vorschußbank Wildbad,

«ing . Gen . m . unbeschr . Haftpflicht.

Sehr beachtenswert für
Herurfvoireir!

VaakMKUiiK.
Meine Tochter litt an stark entzün¬

deten Augen und hatten sich auf der
Hornhaut Flecken gebildet . Das Kind
konnte gar nicht ins Licht sehen und hatte
furchtbare Schmerzen auszustehen . Da
das Hebel trotz speziqlärztlicher Hülfe
nicht besser wurde , nahm ich Herrn l ) r.
insck . Volbscking , stomövpatk.
Arrit in viissslaorf , Xönigs-
sllss 6 , in Anspruch und heilte ge¬
nannter Herr die Augen meiner Tochter
in ca . sechs Wochen ohne jedes Aetzen
und Pinseln und hat mein Kind heute
wieder sein gesundes Augenlicht . Für
die schnelle Hülfe hierdurch dem Herrn
Dr . Volbeding meinen öffentl . Dank.

Frau Jürgens , Düffeldorf,
Mühlenstraße 26.

Eine

Maschinenstrickerin,
welche allen vorkommenden Strickarbeiten
vorstehen kann und allein zu arbeiten im
Stande ist, findet in einem soliden Woll-
warengefchäft bei bester Honorierung und
Familienanschluß dauernde Beschäftigung.
Eintritt pr . sofort . Schriftliche Offerte
mit Zeugnissen befördert unter kl . 6400
kuilolff Iklossv , Skuttgsnl.

Eakev.

Alte Wollsachen aller Art, ge¬
strickt und gewoben , und andere rein
wollene Abfälle werden zu sehr halt¬
baren Kleider - und Unterrockstoffen,
Buckskin, Schlafdecken und Tep¬
piche« umgearbeitet in der Fabrik von
ki. küokmsnn , Lallsnstsckl.

Muster und Preisverzeichnis sind in
der Annahmestelle bei W . Naschold,
Bischofstr . 463 , einzusehen.

Getä zu -41«
bis 4 ' /, "/ » gegen gute Pfandsicher¬
heit vermitteln, Haus - und Güter¬
zieler kaufen billigst. — Jnfor-
mativscheine senden an

KollerHUeiltirrger,
Hypothekengeschäft Keilbronn.

Calw.
Der Unterzeichnete bittet um Arbeit

— sowohl in als außer dem Hause.
Mari ; Kinkenheil,
Araneukleidermacher,

Zwinger Nr . 292.

Ein größeres Quantum ächte

Vigogms-
SMekKaruv,
diamantschwarz und weiß , in meh¬
reren Nummern , suche ich zu bedeutend
herabgesetzten Preisen zu verkaufen.

Carl Rühle.
Neuen Nürnberger

Mccrrettiu
empfiehlt

G . Mayer , Handelsgärtner.

Prima frische

Alrstrrsincii,
Weinsteirrsiiure

billigst bei
vsslsnlsn.

Einen schönen blauen
Kamurgarnanxug

habe billig zu verkaufen , auch halte ich
mich einer geehrten Einwohnerschaft in

Anfertigung von
Kerrenkteidern jeder Art
bestens empfohlen , indem ich pünktliche
und prompte Arbeit zusichere.

Achtungsvoll
Svküklv , Schneider

Fahrknecht gesucht.
Ein solider , zuverlässiger Fahrknecht,

der schonend mit den Pferden umzugehen
weiß und auch den Ackerbau versteht,
findet eine gute Stelle bei

L. Dingler , Adlerwirt.

Bäcker gesucht.
Ein jüngerer , von 16 — 17 Jahren,

findet sofort Stelle.
Zu erfragen bei Jakob Gehring,

Bäcker in Calw.

Dienstmädchen.
Ein fleißiges , solides , wird bei gutem

Lohn zu einer kinderlosen Familie nach
Pforzheim auf 1. Oktober gesucht.

Zu erfragen bei Frau Kuhn,  Bad¬
gaffe Nr . 353.

SLeKegesuch.
Ein ordentliches , fleißiges Mädchen,

welches gut nähen kann und sich willig
allen häuslichen Arbeiten unterzieht , sucht
bis Martini eine Stelle.

Zu erfragen bei der Exped . d. Bl.

Zavelstein.
Ein ordentlicher Junge findet so¬

gleich eine

Lehrstelle
bei Leopold Schroth,

Schreiner.

Alzenberg.
Samstag , den 29 . d. M .,

K verkauft

Milch schwcine
W . Burkhardt.

Weltenschwann.
Nächsten Samstag , den

29 . Sept ., verkauft reine

Milchschweine
Jak . Rentschler.

Druck und Verlag der A. Oelfch läger ' schen  Buchdruckerei . Redigiert von Paul Adolfs,  Ealw.
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